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„ V erzeichnıs, welches cdıe ' Namen der artyrer und Heılıgen enthält,
dıe ın dem Schreıine der (+enossenschaft nıedergelegt sınd als Osthare
Perlen im Kloster der Herrın, der Gebieterin, bekannt als „syrısche
Väter“. W enn, Brüder un V äter, einer etwas vonxn dıesen Gliedern,
E1 ESs vıel oder wen1g, hinwegnımmt, der E1 unter dem W orte (xottes,
der abtrennt, un den Flüchen (rottes, der n]ederschlägt (vgl Jer.
25 203 Hebr 4, 12) Dıeses sınd ıhre Namen: KErstens Nser Vater der
hl Severus e1IN Teıl, un Dioskuros un Se1N eNOosSsSeE eiINn Teıl,
K yrı1akos und seıne Mutter Juhtta e1Nn Teıil, '*heodoros der orgen-
länder eın Teıl, dıe 4{() Martyrer ın Sebaste eın Teıl, der
KHeıter e1INn Teıl, ‚JJohannes der leine e1IN Teıl, nhä Moses der
Schwarze eın Teıl, Haare der Marıa Magdalena e1n

Auf der etzten Seıte In Schriuft e]Ne Kıigentumsnotiz u59)
für das meh1;fach genannte Marıjenkloster der syrıschen Mönche.

Polemik die Schismatiker Eıne weıtere Handschrift
( Kaufmanns entstammt katholisch-melkıtischen Kreısen un ist.
eıne Streıitschrift dıe Griechisch-Orthodoxen

Bir (nıcht numerıert). 40 21 Zn Papıer dünn, gelb, ger1ppt.
Ebd rotes Lieder mıt Pressung., Schr. kleın, regelmäßig, schwarz un
rO%: Q Rande dıe Bibelzitate Nıederschr 17 oder Jahrh

Das er {ührt, w1ıe AUuS der Kınleitung Seiten) eNtTt-
nehmen ıst, den Thtel

Üä'e‘l.„.„..‚“‘ J} 2 BDD 0La)_‚J\
„Der siıchere Beweiıs für dıe Wıderlegung des +l aubens der
G(Getrennten.“ Als Veranlassung desselben bezeichnet der AaDONYME
V erfasser eıne VOoOn den Schismatıkern verbreıtete (4Haubensformel mıt
sıeben JT’hesen, we_flche der wahren apostolıschen Liehre wıderstreiten.
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DDıiese Irrtümer VON dem Verfasser „Stimmen“ geENANNT, werden s1iehen
Abschnıitten (Uberschrift: — CSM Jl Zygal M Casl) ıunter
weıtgehender Benützung der HI Schrift wıderlegt.

Nıe hbeziehen sıch auf den päpstlichen Primat 2) das Filioque
Symbolum, dıe Konsekration durch die Kipıklese das

gesäuerte rot das Schicksal der abgeschıedenen Seelen die
Kwıigkeıit der Höllenstrafen (gegen Origenes) und Aie Macht der Für-
bhıtte fÜr die OChristus V erstorbenen dıe s1ehben allgemeinen
Konzıilıen

Im Anschlusse daran wendet sıch der Verfasser die VOR den
Schıismatikern geübte Verehrung des Johannes Nesteutes un des (+re-
gOF105S Palamas als Heiligen Kın Schlußwort den Veerfasser
falschen (Haubensthesen hıldet das nde

Das Werk gehört ZU (+enre der polemıschen Schrıiıften des
‘A bdalläh Zählr VO  S Haleh (S Or ( hrast. Ser |1914]
ohne aher mit denselben identisch Z SCHRL.

Dr (4+RAF

Bericht ber die Tätigkeit der orientalischen wissenschaft-
lichen 4atLl0onNn der GOörresgesellschaft Jerusalem (Num
i Anfang ()ktober 1914 weılte ‚Jerusalem qls Stipendiat
der wıssenschaftlichen Statıon Dı 1ch4e Huber AUS
Stift etten nachdem Dr JJohann Straubinger gleich be]1 Ausbruch
des Krıieges ach Deutschland hatte zurückkehren INUSSeEN Lietzter er
1st, Sommer 1915 ach Konstantınopel gekommen und wıird zunächst
dort verbleiben enn auch dortige Tätigkeıt erster Iunıe
praktischen Dingen gewıdmet 1sST darf MMa  S en daß e1 doch
etwas eıt auf dıe Förderung SC1INET wıissenschaftlichen Jerusalem
begonnenen Worschungen wird verwenden können Kın Beschluß des
Vorstandes der Görresgesellschaft he] SC11NEeT Sıtzung München 8881

Oktober 1914 SINS dahın daß 133 Huber ‚Jerusalem bleıben
aolle solange ım möglıch SCI, und daß SE1IN Stipendium deshalb
nächst auft eEIN welteres Jahr ausgedehnt werde A leın die beıden
PBriıefe denen 1hm diıeser Beschluß ach Jerusalem mıtgeteiut wurde
erreichten ıh nıcht. nd kehrte ach blauf des Stipendium-
jJahres Maı 1915 sch Deutschland Zur0uück NSeıne Arbeıten aut
dem (+ebiete der irühchristlichen orıentalıschen Liıteraturgeschichte
konnte er DUr teilweıse ZUTLF Ausführung bringen An eıgentliche
wıssenschaftliche Forschunsgsreisen WLr nıcht lienken da, für solche
die notwendige Sicherheit fehlte In Jerusalem selhst, wurde das AÄAr-
beıten dadurch sehr erschwert daß ach Kriegsausbruch dıe meisten
Bibhotheken geschlossen wurden un auch dıe griechische Patrıarchal-
bıbliothek ur beschränkter EISE benutzt werden konnte Dennoch


